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Neuerungen.

In Frankreich ist eine neue Verfügung veröffentlicht

worden über „Trains de combat" und „Trains
régimentaires". Sie bringt zur Kenntnis von
jedermann, was man unter dem einen und dem anderen

Begriffe verstehen soll und welche Fuhrwerke in
die eine und welche Fuhrwerke in die andere
Kolonne gehören.

Wir unterschieden früher drei Trainstaffeln,
nämlich: 1. die „Fuhrwerke, die im Kriegsmarsch
mit ihrer Einheit marschieren", das sind bei der
Infanterie die Munitionswagen; bei den Batterien
wurden sogar die Geschütze unter den Fuhrwerken
dieser „Trainstaffel" aufgeführt! 2. der „Gefechtstrain",

der aus den Fahrküchen und bei den Spezialwaffen

aus einzelnen weiteren Fuhrwerken, die man
in der Linie nicht brauchte, gebildet wurden, und 3.
der „Bagagetrain", der die Bagage und Proviantwagen

enthielt.
Nach neuester Ordnung der Dinge ist dies in

der Sache gleich geblieben, nur hat die erste Staffel,

die früher keinen besonderen Namen hatte, die
Bezeichnung „Gefechtsstaffel" erhalten, und die
frühere Benennung der Trainstaffel 2 „Gefechtstrain"

ist in „Küchentrain" umgeändert worden.
Ohne Zweifel liegt in dieser Aenderung der

Benennungen eine entschiedene Verbesserung, die neuen
Bezeichnungen lassen keinen Zweifel darüber
aufkommen, welchen Bestimmungen die Fuhrwerke
dienen, die in der betreffenden Trainstaffel
enthalten sind. Es war auch nicht recht zu verstehen,
warum früher für die Kolonne mit den Küchenwagen

die Bezeichnung „Gefechtstrain" beliebte.
Aber trotzdem dürfen wir die Bemerkung nicht
unterdrücken, daß man im Milizheer mit allen
solchen Dingen wie Kommandoworte und Bezeichnungen

für Begriffe, sehr konservativ sein sollte. Es wird
immer eine recht lange Zeit dauern, bis die neuen
Bezeichnungen jedem geläufig sind, und so lange
dies nicht der Fall ist, werden alte und neue Be¬

zeichnung nebeneinander gebraucht und das wird
ganz besonders dann die schlimmsten Folgen haben,

wenn, wie hier im vorliegenden Falle, eine von früher
eingelebte Bezeichnung fortan etwas ganz anderes
bedeutet.

Daß sich solche Aenderungen in der Miliz nicht
so leicht rasch einleben, den Offizieren Schwierigkeiten

und Unbehagen verursachen, ist dann auch
die Ursache der in den Offizierskreisen sehr stark
verbreiteten irrigen Ansicht, es werde viel mehr
geändert, als notwendig ist, und ist die Ursache,
daß Neuauflagen von Reglementen und Vorschriften
von vielen mit den unbehaglichen Worten: Was gibt
os wieder Neues, in die Hand genommen werden.

Kleine Aenderungen, wenn sie etwas gänzlich
Gleichgültiges, wie zum Beispiel die Aenderung der

Benennung, betreffen, und ganz besonders, wenn
solche Verbesserungen sich häufig wiederholen,
haben noch andere Folgen, deren Bedeutung
nicht unterschätzt werden darf. Bei der kurzen
Dienstzeit und den übrigen Verhältnissen der
Miliz ist Führerausbildung und -Erziehung sehr
schwer. Das notwendige Genügen kann nur erreicht
werden, wenn man sich in allem auf das Wesentliche
konzentriert und die Auszubildenden zu gleicher
Konzentration auf das Wesentliche anhält.

Wenn in der Neuauflage von Vorschriften das

Wesentliche, die Sache selbst unverändert bleibt,
aber die Namen geändert werden, so fördert die
Notwendigkeit, sich die geänderten Bezeichnungen
einzuprägen, leicht die Neigung, diesen größere
Bedeutung zuzumessen und fördert wenig die Neigung,
sich in allem und zu jeder Zeit auf das Wesentliche
allein zu konzentrieren.

Aber auch, wenn das hier Dargelegte unzutreffend

wäre, so ist doch unbestreitbar, daß solche
Aenderungen allen, die irgendwie mit der Sache zu tun
haben, gehörig bekannt gegeben werden müssen. Daß
der bisherige „Gefechtstrain" jetzt nicht mehr
Gefechtstrain, sondern „Küchentrain" heißt und daß
dagegen „GefechtsstaHel" die Bezeichnung jener
Fuhrwerke ist, die nach der früheren Vorschrift
keine besondere Benennung hatten, weil sie „im
Kriegsmarsch mit ihrer Einheit marschieren", sollte
jedermann bis herunter zu dem Mann, der als


	...

